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M 6043. Sonnabend, 30. April. CAbend-Ausgabe.) 1870. 


Die „Danziger Zeitung“, erſcheint täglich zweimal; am Sonntage Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. Auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. — Inſerate 
am 


Morgen un ontage Abends. — Beſtellungen werden in der ee nehmen an: in Berlin: A. Netemeyer, Rud. Moſſe; in Feipzig: Eugen 
Erpebition (Reiterhagen; aſſe No. 4) und auswärts bei allen Königl. S WM Korb, H. esche in Hamburg: Hanfenftein u. Vogler; in Frankfurt a. 
Bein . M.: Jäger 'ſche Vuchhandl.; in Elbing: Neumann - Hartmann 's handl. 


alten angenommen. 0 
ä 


Bei der am 29. April fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 14 1ſter 
Königlich preußiſcher Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Gewinn von 5000 
uf No. 214. 5 Gewinne von 2000 „ fielen auf No. 


Maler⸗Utenſilien ausgenommen find, die nach wie vor dem] Kopf in der Rheinprovinz 11 %, in Weitfalen 8, in Baden 
Eingangszoll unterliegen: ferner Roherzeugniſſe zum Medi⸗ 6910, in Braunſchweig 1¼0, in Sachſen 5/40, in Bayern 1/5, 
zinalgebrauch, Abfälle von Weißblech, Glasplättchen, Glas⸗ in Württemberg 21. Eine Steuer von jo ungleichmäßiger 
maſſe, Haare, Felle zur Pelzwerk⸗Bereitung, Holz in geſchnit⸗ Wirkung ſcheint mir das unglückſeligſte Mittel zu einem Aus⸗ 
tenen Fourniren, Kork, Stuhlrohr, Walzen zum Druck oder gleich zu fein. — = Bamberger: Von dem Wunſch und 
zur Appretur, See- und Flußſchiſfe, Kautſchuklfäden, Kaut⸗ | dem Bedürfniß, die ariffrage dies Mal zu einem gedeihli⸗ 
ſchukdrucktücher, auf Erlaubnißſcheine unter Kontrole, getra- chen Ende zu führen, wird nicht blos dies Haus, ſondern die 
gene Kleider und Leibwäſche, leinene Garne als Hand» geſammte öffentliche Meinung unſeres Vaterlandes beherrſcht. 
geſpinnſt, friſches Fleiſch, großes Wild, Cichorien, Reis Es handelt ſich nicht blos um die Achtung des Zollparla⸗ 
zur Stärkefabrikation, Palmöl, Schießpulver, Steinkohlen, | ments, ſondern der ganzen deutſchen Nation; denn ſollte es 
Ochſen, Kühe, Jungvieh, Hammel, Eſel, grobe Zink- und nicht gelingen, in einer durch das allgemeine Stimmrecht ge⸗ 
Zinnwaaren, gewalztes Zinn); aus den Abänderungen wählten Repräſentation eine verhältuißmäßig fo geringe Auf⸗ 
des Zolltarifs (unter 31 Nummern, darunter die Erhd- gabe wie bie der Löſung dieſes Problems zu erledigen, ſo 
hung des Eingangszolls vom Kaffee von 5 % auf 58 .) — würden Sie ſich ein erhebliches Zeugniß practiſcher 
Von den eingebrachten Amendements erwähnen wir vorläufig | Ohnmacht ausſtellen. (Hört!) Geben Sie dies zu, 
nur das v. Hoverbeck's, den Eingangszoll von Roheiſen ſo müſſen Sie auch darin der öffentlichen Meinung 
aller Art und altem Brucheiſen bis zum 30. September 1873 zuſtimmen, daß die Tarifreform nicht in der von den Re⸗ 
auf 2½ Gr pro b herabzuſetzen und ihn von dieſem Ter- gierungen vorgeſchlagenen Form zu Stande kommen kann. 
mine ab gänzlich aufzubeben; desgleichen den von Reis auf | Schon im vorigen Jahre erklärte ich das Prinzip der Aequi⸗ 
15 J herabzuſetzen. Ferner ſchlägt Meier (Bremen) die | valente vom handelspolitiſchen und volkswirthſchaftlichen Ge⸗ 
allmälige Beſeitigung des Roheiſenzolles vom 1. Januar 1871 | ſichtspunkte aus für einen falſchen Ausgangspunkt bei Steuer⸗ 
(4 He) bis 1. Januar 1875 vor, indem er jährlich um 19. vorlagen. Kein practiſcher Staatsmann wird es als durch⸗ 
dermindert wird. — Präſ. Delbrück: Die Regierungen find | führbar anerkennen. Ich will aber den Streit darüber nicht 
überzeugt, daß dieſer Gegenſtand, der nun zum dritten Male | weiter fortſetzen. Die Regierungen haben ein Debet von 
vor das Parlament kommt, diesmal zum Abſchluß kommen 1,200,000 f. herausgerechnet, das ſie aus dem höheren 
wird, denn die Vorlage iſt nach Maßgabe der früheren Ver⸗ Kaffeezoll erſetzt haben wollen. Ihre Rechnung beruht aber 
handlungen ſo geſtaltet, daß auf die Zuſtimmung des Hauſes auf unrichtigen Ziffern. Sie geben die rückſtändigen Beträge 
zu rechnen. Die Hauptgeſichtspunkte der früheren Vorlagen | auf etwa 500,000 an; meines Wiſſens betragen ſie aber 
find feſtgehalten: den Eingang und Verbrauch nothwendiger Le⸗ für Mecklenburg und Lübeck bedeutend mehr und das Reſul⸗ 
bensmittel zu erleichtern, den von Hilfsſtoffen und Materia- tat wird alſo dann ein ganz anderes werden. Ihre andere 
lien zur Fabrikation zu fördern und den Tarif zu verein» | Methode, um Ausfälle in den Einnahmen nach zuweiſen, iſt, 
fachen. Zu der vorlährigen Vorlage ift hinzugefügt die Zollbe⸗ daß fie eine laufende Rechnung darüber aufftellen, welche 
freiung für Talg, Kolusnüßölund Stearin, aus geſchieden ſind da⸗ ſchweren Opfer ſie uns an Zöllen gebracht haben. Dieſer 
gegen die Zollermäßigungen für Reis und ganz grobe Eiſenwaa⸗ Punkt iſt factiſch auch erledigt, denn der Aus fall, der in 
ren; erſtens, weil dieſe Ermäßigung den Reispreis nicht weient- | Folge des zſterreichiſchen Handelsvertrages ſich ergeben hat, 
lich verringere, zugleich aber, da deshalb nicht auf vermehrte iſt vollſtändig gedeckt durch Mehreinnahmen aus der Zucker ⸗ 
Einfuhr zu rechnen, einen bedeutenden Einnahmeaus fall her⸗ | und anderen Steuern. Die Hand auf dem Geldbeutel, das 
beiführen würde. Die Zollermäßigung für ganz grobe Eiſen⸗ ift die richtige Benutzung unſeres Mandats; wollten wir über 
waaren iſt mit Rückſicht auf die nicht unberechtigten Beſorg⸗ 
niſſe der betreffenden Induſtrie aufgegeben. Auf den zum 
finanziellen Ausgleich des Tarifs vorgeſchlagenen Petroleum⸗ 
zoll haben die Regierungen, den Wünſchen des Hauſes nach⸗ 
kommend, verzichtet, und ſchlagen Ihnen ſtatt deſſelben die 
Erhöhung des Kaffeezolles vor. — Die Abgg. Marquard⸗ 
Barth und v. Saltzwedell referiren über die betreff, Pe⸗ 
titionen, die bei der Beſchlußfaſſung über die einzelnen Poſi⸗ 
tionen erledigt werden ſollen. Die Mehrzahl derſelben, 33 
Petitionen landwirthſchaftlicher Vereine in Oſtpreußen, bitten 
um Aufhebung des Robeiſenzoll, Ermäßigung des Zolles 
für Kolonſalzucker, Et des Eingangzolles auf Reis, 
Ermäßigung der Zölle auf Geſpinnſte und Gewebe, Herbei⸗ 
führung einer Ermäßigung der Eingangszölle an der ruſſi⸗ 
ſchen Grenze und Reviflon des dortigen Zollverfahrens. — 
— Abg. Günther (Sachſen) iſt ein Gegner der Vorlage, 
wie des Freihandelſyſtems. Die Zollermäßigungen ſind gegen 
die Baumwollenſpinnereien und die Eiſeninduſtrie gerichtet. 
In Hannover und Süddeutſchland find bereits viele Spinne⸗ 
reien bankerott geworden, in Sachſen beſtehen von den vor 
wenigen Jahren vorhandenen 150 nur noch 60. Dieſe In⸗ 
duſtrie ſollte die Geſetzgebung nicht noch mehr drücken. Die 
Eiſeninduſtrie ftebt in voller Blüthe und dieſe Blüthe bat 
der Staat die Pflicht zu erhalten. Auch hier iſt wieder der 
Grundſatz des laissez faire und laissez aller an die Spitze 
geſtellt. Ein ſchöner Grundſatz, mit dem ſich außerordentlich 
bequem regieren läßt, nur ſchade, daß man mit ihm 
ſehr leicht auf gut deutſch „alle“ wird. (Hei- 
terkeit.) Die Erhöhung des Kaffeezolles müſſen wir 
aus politiſchen und volkswirthſchaftlichen Gründen ablehnen, 
ebenſo wie die Petroleumſteuer im v. J. Kaffee iſt einer der 
größten Conſumtionsartikel, und ſchon letzt iſt das Volk ge 
zwungen, ibn durch die allerſchlechteſten Surrogate zu erſetzen, 
durch die Zollerhöhung würden wir es zwingen, dieſe Sur 
rogate noch zu vermehren. Die Kaffeeconſumtion beträgt pro 


49 Gewinne von 500 auf Nr. 2052 3701 4439 4736 
11,229 17,736 18,165 22,969 25,662 27,558 27,616 28,737 29,749 
‚600 30,603 30,873 34,425 35,341 42,215 42,944 44,232 51,938 
53,457 53,798 54,916 55,710 56.051 59,289 59,453 60,297 60,889 


81 Gewinne von 200 
8032 9080 9313 9556 10,503 11,836 11,924 12,117 12,940 


67,471 68,889 69,597 70,349 71,179 73,158 74,193 74,983 78,825 
79,271 79,517 82,544 84,169 84,495 84,814 86,838 87,336 88,160 
88,380 88,808 92,407 und 93,787. 


EN AD TE ů:j:ũĩa6ækñĩͤ kä 
Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Paris, 29. April. Im Anſchluſſe an die geſtern gemel⸗ 
dete Nachricht von der dem Plebiscit günſtigen Stimmung 
des franzöſiſchen Episcopats wird heute berichtet, daß die 
Erzbiſchöfe von Chambery und Cambray und der Biſchof 
von Gap den Clerus ihrer Diözefen aufgefordert haben, 
nicht nur ſelbſt mit „Ja“ zu ſtimmen, ſondern auch die durch 
regierungsfeindlichen Blätter verwirrten Gemüther über die 
Bedeutung des Plebiscits aufzuklären. — Die Abendblätter 
veröffentlichen einen Brief Jules Favre's, worin derſelbe 
ſeine Zuſtimmung zu dem von der Linken in der Angelegen⸗ 
heit des Plebiscits erlaſſenen Manifeſt ausdrückt. — Die von 
mehreren Blättern mitgetheilte Nachricht, das der ruſſiſche 
Bolſchafter Graf Stakelberg neuerdings erkrankt ſei, beſtä 
tigt ſich nicht. 
Brüffel, 29. April. In der Repräſentantenkammer 
legte der Miniſter der öffentlichen Arbeiten, Jamar, einen 
G utwurf vor, wonach die Eiſenbahnen, welche der So⸗ 
’ ploitation übergeben worden waren, in 
00 Kilometer vom Staate wieder über⸗ 


des Volkes mißbrauchen, und uns vergehen an dem Rechts ⸗ 


die Sache aber gegenüber dem äußeren Rechtsſchutze? 

haben Alle Zutrauen zu dem öffentlichen Frieden, aber ſobald 
Sie im Namen der Regierung ſprechen, werden Sie ſagen, 
wir können nicht entwaffnet ſein. Wir, die wir den inneren 
Schutz des Rechts zu vertheidigen haben, können auch nicht 
entwaffnet ſein, trotzdem wir auch Vertrauen in die Erhal⸗ 
tung des gegenſeitigen Friedens und der Freundſchaft ſetzen. 
Die Solidarität zwiſchen der Regierung des Nordd. Bundes 
und den liberalen Parteien ſammt und ſonders merken wir 
nicht blos an den Lobeserhebungen, die man uns zollt, ſon⸗ 
dern auch an den Rippenſtößen, die man uns ertheilt, wenn 
einmal auf Seiten der Regierungen ein Fehler oder etwas 
Unliebſames begangen wird. In Süddeutſchland weiß man 
keinen Unterſchied zwiſchen national und fortſchrittlich, da 
werden Hr. Dr. Löwe und Hr. Ziegler auch für Anhänger 
des Staats mannes angeſehen, deſſen Abweſenheit ich bedauere. 
(Heiterkeit.) Beim erſten Zuſammentritt des Zollparlaments 
hoffte ein Theil, es möchte aus demſelben eine Maſchine ge⸗ 
macht werden, mit der plötzlich über den Main geſetzt werde. 
Der Irrthum iſt auf's Glänzendſte beſchwichtigt. Das Boll 
parlament hat ſich ſo vollſtändig in feiner klöſterlichen Ein⸗ 
ſamkeit gehalten, daß Niemand mehr derartiges von ihm fürchtet. 
Gegen die Erhöhung des Kaffeezolls find gewichtige Einwen⸗ 
dungen gemacht. Der Kaffee iſt in der That ein Nahrungs⸗ 
mittel, das der Geiſtesciviliſation innig verwandt iſt, und 
von Werth als Gegengewicht gegen den Branntwein. Aber 
wir werden ſchwer ein anderes Object finden, welches ſo ge⸗ 
eignet zum Exſatz iſt, als der Kaffee. Mag ſich das Volk 
immerhin mit Surrogaten begnügen und Cichorien in ſeinen 
Kaffee miſchen, müſſen wir uns doch auch mit dem Surrogat 
des Zollparlaments behelfen. (Heiterkeit.) Der Eiſenzoll iſt 
beſtimmt, eines gewaltigen Todes zu ſterben; nichts wird 


. 1 f 
onſtantinopel, 29. April. Der Sultan nahm heute 
vie Berichte über die verſchiedenen Arbeiten des e 
während des letzten Jahres entgegen und hielt bet dieſem 
Anlaß eine Anſprache, in welcher er ſich anerkennend über 
die von demſelben geleiſteten Dienſte aussprach, da niemals 
die Fortſchritte der Regierung augenſcheinlicher geweſen feien. 
Die Rede conſtatirt alsdann, daß die Beziehungen zu den 
auswärtigen Mächten ſich immer freundlicher geſtalteten, wo⸗ 
für die im vergangenen Herbſt ſtattgehabten Beſuche der 
europäiſchen Fürſten Beweis abgelegt hätten. Im weiteren 
Verlauf der Rede lenkt der Sultan die Aufmerkſamleit der 
Regierung auf die Reformen in der Organiſation von Ma- 
rine und Armee, ſowie auf die Förderung gemeinnütziger 
Anſtalten, wie den Bau von Eiſenbahnen, Straßen, üfen 
und die Einrichtung von landwirthſchaftlichen Banken, Acker 
bauſchulen u. A. g 
New⸗York, 29. April. Die Zahl der bei dem Ein⸗ 
ſturze des Gerichtsſaales in Richmond Getödteten beträgt 59. 


6. Sitzung des Zollparlaments vom 29. April. 

Das Geſetz wegen Abänderung der Verordnung über 
die Beſteuerung des inländiſchen Rübenzuckers wird definitiv 
nach der Vorlage genehmigt. 

Vorlage über den Geſetzentwurf, betr. die Abänderung 
des Zolltarifs v. 1. Juli 1865. Die Vorlage ſetzt ſich 
zuſammen aus den Zollbefreiungen (unter 51 Nummern, 
darunter ſehr zablreiche Chemikalien, von denen jedoch Aether, 
Chloroform, Collodium, ätheriſche und fette Oele, Eſſenzen, 


reizende, der weichen Gedankenſtimmung entſprechende 
Inſtrumentation an. Auch mit der ſinſoniſchen Dich⸗ 
tung „Taſſo“ von Franz Liſzt machte uns Herr 
Bilſe bekannt. Das Werk enthält geniale Gedanken⸗ 
blitze, die aber bunt und chaotiſch durcheinander geworfen 
ſind und jener organiſchen Geſtaltung entbehren, die einem 
ächten Kunſtwerke, mag man es nun antik, romantiſch oder 
modern nennen, beiwohnen muß, wenn es dem Gemüthe wahre 
Befriedigung und Erhebung gewähren ſoll. Wenn die Muſik 
nur die Beſtimmung hätte, nervenaufregend auf den Hörer 
zu wirken, ſo iſt Liszt ganz der Mann dazu, die exeentriſch⸗ 
ſten Anſprüche zu befriedigen. Ein gewiſſes dämoniſches 
Weſen, das die Genialität Liszt's kennzeichnet, treibt auch in 
feinen ſinfoniſchen Dichtungen, die immer noch mit Wider⸗ 
ſtreben in die Conzertprogramme aufgenommen werden, 
phantaſtiſche Blüthen, bald anziehend, bald abſtoßend, niemals 
aber einen harmoniſchen Eindruck hinterlaſſend, wie jene 
1 von 726 J de Schumann, welche 
nen Gedanken auch eine ne Form und ein maßvolles i 
Gewand zu geben wiſſen. Liszt aber weiß nicht Maß zu Marul nahe de en en ne 
halten. Seine Orcheſtrirung, zwar frappirend und effectreich juneläfigen e Namens Manua, erhalten, der von 


des Bilſeſchen Orcheſters und die Art der Ausführung kann 
wohl electriſiren. Der Tannhäuſermarſch, natürlich prächtig 
geſpielt, machte den Beſchluß des Concertes. Das heutige 
zweite d legte Concert wird vorausſichtlich den Saal nicht 
minder ee als es am erſten Abend der Fall et di 
arku 


Conzert von Bilſe. 

Auf der Reiſe nach Petersburg begriffen, hat Herr 
Muſikdirector Bilſe auch unſerer Stadt wieder einen Beſuch 
abgeſtattet, um uns in zwei Conzerten den Genuß ſeines 
excellenten Orcheſters zu verſchaſſen. Die weiten Räume des 
Schützenhausſaales hatten ſich geftern bis zum äußerſten Platze 
mit einem eleganten Publitum gefüllt, das den ausgezeichneten 
Leiſtungen des impoſanten Orcheſters unter der energiſchen 
Führung ſeines intelligenten Dirigenten mit freudiger Er⸗ 
regung folgte. Referent hat die treffliche Schulung dieſes 
Orcheſters und die wundervolle Präziſton und Feinheit des 

uſammenſpiels bereits wiederholentlich ausführlich beleuchtet. 

8 genüge diesmal die Verſicherung, daß das Bilſe'ſche Or⸗ 
&efter hinter dem bewährten Ruhme feiner Vortrefflichkeit in 
keiner Beziehung zurückgeblieben iſt. Ganz beſonders war es 
wieder vie poeſtevolle Schumann 'ſche Pr moll: Sinfonie, 
deren unübertrefflich exacte und hinreißend ſchwungvolle 
Nuefähemig de bei allen Hörern, die der ernſten Rich⸗ 
tung der Tonkunſt mit Vorliebe ſich hinneigen,, gezündet 
at. Schon früher war dieſes ſchöne Werk eine der 
glänzendſten Kundgebungen des Bllſe'ſchen Orcheſters 
und wir können dem verdienſtvollen Dirigenten für die wie⸗ 
derholte Vorführung der Sinfonie nur danken. Für uns und 
u einen großen Theil der Anweſenden war das Schumann⸗ 
che Werk die ſchönſte Zierde des Programms, ohne daß wir 
deshalb die farbenreiche und feurige Ouvertüre von Den 
delsſobn (Meeresſtille und glückliche Fahrt) oder das Adagio 
aus dem Mozartſchen G-moll-Quintett, von ſämmtlichen 
Streichinſtrumenten mit großer Zartheit ausgeführt, irgend⸗ 
wie zurückſtellen wollen. Ein Schlummerlied von Bürgel 
ſprach weniger durch entſchiedene Originalität, als durch 


— Im Londoner „Athenäum“ vom 9. April theilt Hr. J. A. 
Grant, der Reiſegefährte des Nilquellen⸗Entdeckers Speke, nach 
Briefen von Livingitone von älterem Datum, Nachrichten über 
einen merkwürdigen, von Letzterem in Rua, einem der nörd⸗ 


deckten unterirdiſchen Weg (Tunnel) mit, der 5 ei 

i äuſer ſich 
befinden, die den dortigen Schwarzen als Wohnungen dienen. Ein 
fließendes Bächlein durchläuft den ganzen Tunnel, von dem die 
Eingeborenen jagen, daß er von einer Gottheit gebaut worden; 
auch ſollen ſich in demſelden auf einzelnen Steinen Thierbilder 
oder Hieroglyphen befinden. Herr Grant fügt hinzu, daß er eine 
ähnliche Nachricht Aber das Vorhandenſein eines ſolchen langen 


à la Wagner, ſchweift in das Ungeheuerliche aus und | jenem 5 geſagt, daß er unterhalb des Fluſſes Kaoma ſich 


betrachtet man ſich den Kern der muſikaliſchen Mo- | befinde und den Einwohnern als Flußpaſſage diene. 

tive genauer, ſo iſt man oft verſucht auszurufen: — Ole Bull iſt von Californien zurüdge rt und befand 
„tant de bruit pour une omelette!“ Die Exeeutirung ſich a März in Chicago. Der ihm in San ncisco über» 
des geräuſchvollen „Taſſo“ war in jeder Beziehung 4 Bonn Bee Golde befteht aus i l . 
glanzvoll, namentlich wirkte die geſchleſſene Phalanx von Naben . B. in Dim befeſtigt und — 2 e 
Hlechiunteumenten Wunder. — Die Pizncate- Pell von eden Blattes f r e ER einem Ende des 
Strauß paßte nicht eigentlich in den Rahmen dieſes Eon» Biolindogens ſind folgende Worte eingravirt! Presented to Ole 
certes, wurde aber nichts deſtoweniger da capo begehrt.] Bull March 4 1870 by his Francisco friends. 

Als Lückenbüßer ift dieſe Polka ein artiges Virtuoſenſtücklein SL 


dieſe Befugniß hinausgehen, ſo würden wir das Vertrauen 


zuſtand, an dem inneren Rechtsſchutze des Landes. Wie hebt e 
et 


ihn davor ſchützen. Um aber den Gegnern zu zeigen, 
daß ich ihnen gern Recht gebe, wenn ſie wirklich Recht 
haben, will ich in dieſem Jahre noch ſtärker als im vorigen 
anerkennen, daß unſere Eiſeninduſtrie durch die franzöſiſchen 
titres d'acquits à caution wirlich in eine benachtheiligte 
Stellung verſetzt wird. Dadurch, daß die Schutzzöllner in 
Frankreich vorwärts gekommen ſi end, haben fie den unſern einen 
Stoß mehr verſetzt; ſie mögen ſehen, wie ſie mit einander 
fertig werden. Der Schutzzoll iſt ein ewiger Krieg Aller gegen 
Alle, der Freihandel iſt der Friede. Deshalb hoffe ich, daß 
unter Mitwirkung der Regierungen endlich das Werk zu 
Stande kommt, welches im Intereſſe der Freiheit und des 
Friedens ein Fortſchritt iſt. (Beifall.) — Abg. Schleiden: 
Eine totale durchgehende Tarifreform ſei zur Zeit unmöglich, 
die Intereſſen ſelen noch zu weit auseinandergehend im Zoll“ 
vereine. Man müſſe dem Beiſpiele Englands folgen und 
alljährlich mit kleinen Modifikationen ſich begnügen. — Abg. 
v. Benda wird für die Erhöhung des Kaffeezolls, der als 
Finanzzoll ſehr wohl eine Erhöhung vertragen könne, ſtim⸗ 
men, jedoch nur wenn weitere Compenſationen dafür ſtatt⸗ 
finden. Denn der Regierung einen Ueberſchuß von 7 800,000 
Thlr. zu verſchaffen, dazu ſeien, ſo lange die ſtaatliche Organi⸗ 
ſation, auf Grund deren das Haus beiſammen ſei, die 
jetzigen Mitglieder des Zollparlaments gar nicht in der 
Lage und am wenigſten die preußiſchen Abgeordneten. — 
— Abg. Dr. Löwe: In der Verfaſſungsverwirrung, in der 
wir uns beſinden, ſind wir ganz und gar außer Stande, 
irgend eine neue Steuerbewilligung zu machen, vermögen wir 
nur, uns auf wirthſchaftliche Reformen zu beſchränken. Wir 
dürfen keine Steuern bewilligen, die nicht in dieſem Kreiſe 
ſelber hier ihre Compenſation finden. Aber dieſe Compem⸗ 
ſationen dürfen außerdem nicht in den indirecten Steuern 
allein geſucht werden; wir müſſen ſie auch ſuchen in der He⸗ 
bung der Steuerkraft im Ganzen. Wir hören jetzt, daß die 
Summen der indirecten Steuern geſunken find. Aber be⸗ 
denken Sie, wie hoch dagegen die Summe der directen 
Steuern augeſchwollen iſt, und wenn Sie dieſe mit in Reih 
und Glied aufſtellen, ſo werden Sie gewiß von einem Nicht⸗ 
vorhandenſein von Compenſatioven ſchwerlich reden können. Eine 
Herabſetzung des Zolles auf Zucker will man nicht. Und doch 
würde gerade dieſe ſich aus ſich ſelbſt heraus am beften compen 
ſiren, nicht heute, nicht morgen, aber doch in einem Jahre. Man 
hat ſtatt deſſen den Kaffeezoll als Compenſationsobſect ger 
wählt, obwohl vor zwei Jahren vom Miniſtertiſche aus der 
Grundſatz proclamirt wurde, daß die unentbehrlichen Vers 
brauchsgegenſtände, alſo die Nahrungsmittel, mehr und mehr 
von allen Zöllen befreit werden ſollen. Durch die Entwicke⸗ 
lung unſerer Ernährungsverhältniſſe ſeit einem Jahrhundert 
iſt der Kaffee abſolutes Bedürfniß und gerade der ärmſten 
Klaſſen unſeres Volkes geworden. Und gerade die niedrigſte 
Sorte Kaffee wird am flärkften durch den Zoll belaſtet. Die 
Erhöhung des Kaffcezolls iſt daher zu verwerfen; ferner muß, 
ehe man die Eiſenzölle herabſetze, die Aufhebung des Roh⸗ 
eiſenzolls im Intereſſe der öſtlichen Provinzen gefordert wer⸗ 
den. M. H., ich warne Sie, nicht dieſe dritte Seſſion damit 
abzuſchließen, daß Sie aus politiſchen Gründen ſich zu einer 
ſolchen Steuerbewilligung hinreißen laſſen Der Zollverein 
hat zufammengehalten, als die Armeen aufeinandergetroffen 
ſind und ich hoffe, Sie werden ihn nicht in feiner Grundlage 
zerſtören, indem fie dieſe Verſammlung zu einer bloßen 
Steuerbewilligungsmaſchine machen. Und denken Sie nicht. 
wenn das Zollparlament zu Grunde gerichtet iſt, Sie könnten 
dann wieder auf die alten RegierungsBevollmächtigten⸗ 
Verſammlung zurückkommen. Nein, wenn Sie nicht einen 
Modus finden auf dieſem Boden, dann geht der Zollverein 
auseinander, und dann haben wir den einzigen hiſtoriſchen 
Boden, der ſich bisher bewährt hat, verloren. (Bravo!) 
— Bund.⸗Comm. Camphauſen: Si: werden das Zollpar⸗ 
lament kräftigen und den Zollverein jär’en, wenn Sie auf 
die Vorlage der verbündeten Regierungen eingehen, und Sie 
werden weſentlich dazu beitragen, das Zollparlament die ihm 
gebührende Stellung nicht einnehmen zu laſſen, wenn Sie die 
Vorlage zurückweiſen. Ich will auch nicht ſagen, die Beibe⸗ 
haltung der Roheiſenzölle ſei abſolut geboten, aber das muß 
ich doch beſtreiten, daß man die Eiſenzölle nicht herabſetzen 
dürfe, wenn das nicht vorher auch mit dem Roheiſen geſche⸗ 
hen ſei. Die Erhöhung der Einnahme muß natürlich in 
einem Conſumtionsartikel geſucht werden. Kaffee hat 
früher eine höhere Steuer getragen; die Belaſtung im 
Kleinverkehr iſt eine geringe, etwa 1 % auf das Pfund. 
Ich betrachte die Vorſchläge der Regierungen als die Her⸗ 
ſtellung einer geſunderen Richtung in unſerer indirecten Be⸗ 
ſteuerung. Unſer bisberiges Syſtem hierin war einfeitig. 
Ein conſequentes Syſtem würde darin beſtanden haben, von 
den Schutzzöllen mehr und mehr abzuſehen, gleichzeitig aber 
darauf Bedacht zu nehmen, daß die Einnahmen aus dieſer 
Quelle der Steuern nicht weſentlich verringert wurden. — 
Abg. v. Sybel vertritt die Regierungsvoclage. Eine Er⸗ 
höhung der Einnahmen ſei erwünſcht, damit die ſüdd. Regie⸗ 
rungen nicht für nationale Zwecke von ihren Landtagen Geld 
zu fordern genöthigt ſeien und damit der Nordbund die Ma⸗ 
trikularbeiträge allmälig loswerden und ſich auf eigenen Füßen 
ſtellen könne. — Hierauf wird die Debatte auf Sonn⸗ 
abend vertagt. . 


r Berlin, 29. April. Die Aus ſichten, welche die 
diesjährige Seſſion des Zollparlaments eröffnet, find für 
die freihänvleriſchen Beſtrebungen nicht günſtig zu nennen. 
Das Beſtreben etwas zu Stande zu bringen, damit nicht auch 
die diesfährige Seſſton ganz vergeblich bleibt, kann leicht zu 
Majſoritätsbeſchlüſſen führen, die keine der im Zollparlament 
vertretenen Richtunzen als einen nennenswerthen Fortſchritt 
wird betrachten können. Die Schützzöllner, die nach den glän⸗ 
zenden Refultaten der Eiſeninduſtrie ves letzten Jahres ſich 
in ihrer Poſition nicht mehr ſicher fühlen, ſcheinen kleine 
Conzeſſtonen machen zu wollen. Die Freihandelspartei hat 
zwei Abende hindurch getagt, das N. ultat dieſer Beſpre⸗ 
chungen iſt ein ſehr mäßiges. Man schwankte zwiſchen dem 
Vorſchlage v Hoverbecks (der namentl ch durch v. Hennig, 
Leſſe und Schleiden unterſtützt wurde), den Nobeifenzol 
letzt auf 2% 99 au ermäßigen und mit dem 30. Sept. 1873 

anz aufhören zu laſſen, und dem Vorſchlage Meiers von 
— 5 jedes. Jahr um 1 . mit dem Zoll herunter zu 
gehen. In der Freihandelspartei bekam der erſte Vorſchlag 
die Majorität, ob im Plenum des Parlaments, iſt fehr 
fraglich. Ein Antrag auf Beſeitigung des Lumpenzolles wird 
fa nicht einmal geſtellt werden, weil er aus⸗ 


los iſt. N 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bringt folgende off z 
VVV 
Bismarck iſt jüngft gemeldet worden, daß das eigentliche 
Uebel, an welchen jüngfb erkrankt war, die Gelbſucht, 


nunmehr gehoben iſt. Gegenüber den Mitthellungen, welche 
ihn hiernach als völlig wiederhergeſtellt bezeichnen, iſt zu 
bemerken, daß die Krankheit, wie es in der Natur derſelben 
liegt, eine große Schwäche zurückgelaſſen hat, welche es dem 
Hrn. Bundeskanzler zunächſt unmöglich macht zu den Ge— 
ſchäften zurückzukehren.“ 

— Der heutige „Staatsanzeiger“ bringt die Ernennung 
des Geh. Ober, Poſtraths Stephan zum Gen.⸗Poſtdirektor 
und zum Bevollmächtigten im Bundes rath. 

— Die Freunde der Regierung, ſchreibt man der „B. Z.“, 
machen in Abgeordnetenkreiſen große Anſtrengungen, die Bei⸗ 
behaltug der Todesſtrafe durchzuſetzen. Zu dieſem Ende 
wird von einem Briefe des Grafen Bismarck an einen ſeiner 
parlamentariſchen Freunde geſprochen, der jenen Freiconſer⸗ 
vativen die Unterftügung der Regierung bei den nächſten 
Wahlen zu entziehen droht, welche gegen die Todesſtrafe 
ſtimmen würden. Der Bundeskanzler fol geſchrieben haben, 
daß ihm die ehrlichen Feinde unter den Fortſchrittsleuten 
lieber, als die falſchen Freunde unter den Conſervativen ſeien. 

— Die ſogenannte Fraktion „zur Mainbrücke“ hat 
ſich auch in dieſem Jahre wieder vereinigt. Sie hielt vor⸗ 
geſtern Abend eine erſte Zuſammenkunft, zu welcher ſich etwa 
30 Mitglieder einfanden. Irren wir nicht, ſo war die 
Anzahl der nicht zur „ſüddeutſchen Fraktion“ gehörigen Mit⸗ 
glieder, welche djefen freien Verein bilden, im vorigen Jahre 
eine geringere. Die Mitglieder gehören ſämmtlich der libe⸗ 
ralen Partei an, und zwar allen Nuancen derſelben, vom 
Fortſchritt bis zum Freiconſervatismus hinauf. Unter an⸗ 
deren ſind Fürſt Hohenlohe und Freiherr v. Roggenbach 
Mitglieder derſelben und waren auch vorgeſtern erſchienen. 
Gegenſtände der Berathung waren die Frage eines engeren 
Anſchluſſes der „Mainbrücke“ an alle liberalen Parteien des 
Nordens, und die Tarifreform. Schritte Seitens ſüddeut⸗ 
ſcher Abgeordneten zum Zwecke jener Annäherung ſind dem⸗ 
nächſt zu erwarten, und es wäre erfreulich, wenn die „Main⸗ 
brücke“, den Liberalen Norddeutſchlands die Hand reichend, 
der Kitt würde, welcher die norddeutſchen liberalen Parteien 
wieder zuſammenfügte. Zur Tarifreform ſtellte ſich die Frac⸗ 
tion nicht ablehnend. Wüunſche für weitere Zollermäßigungen, 
als die Vorlage ſie bietet, machten ſich namentlich in Betreff 
der Baumwollengarne geltend. 


—., Das „Fr. J.“ läßt ſich von hier mittheilen, daß das 
Juſtizminiſterium mit dem Gedanken umgehe, „die Ancien- 
nität der Richter künftig nicht mehr vom Tage des Aſſeſſor⸗ 
Examens, ſondern erſt vom Tage der definitiven Anſtellung 
an datiren zu wollen. Man hoffe dadurch mehr Eifer in die 
jungen Juriſten für die Bewerbung um Kreisrichterſtellen zu 
bringen, und außerdem erſpare man noch bei der dadurch 
entſtehenden Verkürzung der Dienſtzeit an Peuflouen.“ 

— [Marine.] Die Kgl. Briggs „Musquito“ und „Rover“ 
find am 28. d. in Kiel angekommen. — Das unlängſt der eng: 
liſchen Regierung für die Norddeutſche Marine abgekauſte Linien: 

ff „Renown“ ift von der dieſſeitigen Marineverwaltung ſchon 
definitiv übernommen worden. Fortan ſoll daſſelbe als Artillerie: 
ſchiff Verwendung finden. Es wird in der Norddeutſchen Bundes⸗ 
marine einen anderen Namen erhalten. Die Entſcheidung über 
ſeine künftige Benennung iſt aber noch nicht erfolgt. — Nach 
Königlicher Beſtimmung ſoll vom 1. Juni d. J. ab die Werft 
au Kiel als Central beſchaffungsſtelle für ſämmiliche 
Marineetabliſſements dienen. 1 

Stettin. Ae e e Der Gymnaſiallehrer Krüger 
von Stolp wollte die Oſterferken bei einem Gutsbeſitzer (Rüben 
auf Ponicke) zubringen und bega ſich zu Fuß dorthin, kam aber 
nicht an. Man fand ihn im Bütower Holz, der Uhr und des 
Geldes beraubt, an einem Baume erhängt. 

Eugland * London, 27. April. Begreiflicherweiſe 
abſorbirt die Niedermetzelung eugliſcher Touriſten 
auf den Hügeln von Attika noch immer das Intereſſe, und 
die geſtern Abend erfolgte Beröffentlichung der über die An⸗ 
gelegenheit gepflogenen diplomatiſchen Korreſpondenz hat nur 
Oel ins Feuer gegoſſen. Es wird daraus der Schluß gr30- 
geu, daß der Kriegsminiſter Soutzos nicht nur ſein feierlich 
gegebenes Wort, die Briganten nicht verfolgen zu wollen, 
gebrochen, ſondern auch bis ins kleinſte Detail über die Un⸗ 
ſicherheit gerade jenes Landestheils unterrichtet geweſen ſei. Die 
„Morning Poſt“ macht demnach die griechiſche Regierung 
„für den Mord verantwortlich“, und mit einziger Ausnahme der 
„Daily News“ läßt kein Blatt ein gutes Haar an derſelben. Die 
„Daily News“ verlangt nur Beſtrafung aller an der Unthat 
Betheiligten und Ausſtampfung des Briganten⸗Unweſens, 
warnt jedoch davor über das Ziel hinauszuſchießen und von 
einer weſtmächtlichen Strafexpedition zu reden. Das hieße, 
abgeſehen von anderen Folgen, nichts anderes, als außer der 
griechiſchen Regierung noch den britiſchen Steuerzahler für 
die Sache büßen laſſen. So weit bis jetzt bekannt, gruppiren 
ſich um dieſe von der „Daily News“ betonten Punkte die 
Anſichteu der franzöſiſchen Blätter. 

Frankreich.“ Paris, 27. April. Auf heute Abend 
find nicht weniger als ſünfzehn öffentliche Verſammlun⸗ 
gen wegen des Plebiscits angeſagt. Die Regierung macht 
Manches, was im erſten Augenblicke der Uebereilung be⸗ 
ſchloſſen, wieder rückzängig. So wird man die Karten der 
Wähler dieſen nicht abfordern. Dieſe Maßregel hat ſo großes 
Mißtrauen erweckt und zu ſo verletzenden Vorausſetzungen 
für die Reglerung Anlaß gegeben, daß man dieſe Abänderung 
nur billigen kann. Die Börſe und das große Publikum, die 
im erſten Momente eine zu optimiſtiſche Anſchauung vom 
Erfolge des Plebiscits gehegt, find nun wieder allzu peſſi. 
miſtiſch. Der günſtige Ausgang der Abſtimmung kaun nicht 
bezweifelt werden. — Die Strikebewegung gewinnt immer 
fort größeren Umfang und wird binnen kurzer Friſt die vor⸗ 
nehmlichſten Branchen der Pariſer Induſtrie bedrohen. Heute 
ſpricht man von einer Arbeitseinſtellung der Heizer und Lo⸗ 
comotivführer ſämmtlicher Bahnen. Nach gemeinſamem Ueber⸗ 
einkommen der betreffenden Arbeiter find alle Eiſenbahn⸗ 
Compagnien um eine Lohnerhöhung angegangen worden. Eine 
Arbeitseinſtellung ſcheint auf dieſem Felde für die aller⸗ 
nächſte Zeit bevorzuſtehen. Da Locomotipführer nicht von 
heute auf morgen durch den erſten beſten erſetzt werden kön. 
nen, iſt man begierig zu erfahren, was die Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaften thun werden, um die Regelmäßigkeit ihres 
Dienſtes zu ſichern. Geſtern hat das von den Zucker⸗ 
raffincuren niedergeſetzte Comité den Arbeitgebern das vor⸗ 
geitern in dem Saale der „Marſeillaiſe“ beſchloſſene Ulti⸗ 
matum überreicht. Erſt heute Abend wird man die Antwort 
der Patrone erfahren können. Es iſt zu fürchten, daß die 
Strikebewegung im Falle der Ablehnung noch ſtärkere Dimen⸗ 
ſtonen als bisher annehmen wird. le Arbeiter der ver⸗ 
ſchiedenen Seinehäfen und des Canal St. Martin fordern 
gleichfalls eine Lohnerhöhung von 50 Centimes. Zweihundert⸗ 
fünfzig derſelben ſind bereits im Strike begriffen, die übrigen 
werden unzweifelhaft dem Beiſpiele ihrer Genoſſen Folge 
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leiſten. — Hr. Schneider, welcher dem eouſervativen Comité 
eine Summe von 25,000 Fr. eingehändigt he, iſt nach dem 
Creuzot gegangen, um diſelbſt bis nach der Abſtimmung zu 
verbleiben. Die Linke wird ein neues Mauifeſt erlaſſen als 
Antwort auf die kaiſerliche Proklamation. — Der berühmte 
Advokat Marie, Mitglied der provfforifchen Regierung, iſt 
heute Morgen im Alter von 71 Jahren geſlorben. Derſelbe 
war ein äußerſt rechtlicher und ehreuwerther Charakter und 
von Freund und Feind gleich geachtet. — Prinz Napoleon 
iſt wieder in Paris eingetroffen. — Der berüchtigte Marchal, 
der unter dem Namen de Buſſy von der Polizei inſplrirte 
Pamphlete zu ſchreiben pflegte, iſt geſtern auf der Straße 
todt gefunden worden. Es ſcheint, daß, nachdem er eine große 
Maſſe Branntwein getrunken, ihn der Schlag gerührt hatte. 
Spanien. Madrid, 27. April. Geſtern Abend ſind 
in Alcala und Selva, Provinz Teruel, Unruhen ausge⸗ 
brochen, wobei mehrere Verwundungen vorflelen. An dem⸗ 
ſelben Abend wurde in Santiago (Galizien) die Ruhe gefldct, 
aber nach Verhaftung von etwa 100 Perſonen wieder her⸗ 
geſtellt. £ (T. d. K. Z 
Türkei. Conſtantinopel, 26. April. Der Vertrag 
wegen Herſtellung einer tele graphiſchen Verbindung 
zwiſchen bier und Odeſſa iſt von Daud Paſcha einerſeits 
und dem Unternehmer Galloti andererſeits ber 


den. (T. d. K.⸗Z.) 
Griechenland. Atben, 28. April. Die flüchtigen Brie 
ganten werden von 500 Mann griechiſcher Truppen ver⸗ 
folgt. Die Pforte verſprach die Räuber, falls fie die türkiſche 
Grenze überſchreiten würden, gefangen zu nehmen und aus⸗ 
zuliefern. (W. T.) 


Danzig, den 30. April. 

„In der Angelegenheit, betr. die Reform der Begräb⸗ 
nißgebühren⸗Taxe, hat die Kirchengemeinde zu St. Bar⸗ 
bara Hrn. Getreldefaclor Fuhrmann, die Gemeinde zu 
St. Marien Hrn. Dr. Piwko, die Gemeinde zu St. Earhas 
rinen Hrn. Prediger emer. Johanning zu Repräſentanten 
gewählt. 

Zum Commiſſarius für den Danziger Kreis iſt von der 
Direction der Weſtpreußiſchen Landſchaft der Gutsbeſitzer 
Hr. Kock in Prauſt ernannt worden. 5 

* In der am 20. d. hier ſtattgehabten Sitzung des Deich⸗ 
amts des Danziger Werders wurde beſchloſſen, mit Rückſicht 
auf den Beſchluß vom 28. Januar c., nach welchem zu den Ei s⸗ 
ſprengungskoſten in der Weichſel über die Summe von 2000 
e nicht binausgegangen werden joll, die Zablung des von der 
K. Regierung geforderten ferneren Beitrags von 2000 % ab 
zulehnen; es wurde jedoch der Wunſch ausgeſprochen, daß der 
Königlichen Regierung für das in dieſer Angelegenheit 
gezeigte bereitwillige Vorgehen und für die aus Staats⸗ 
fonds zu den Koſten geleiſteten erheblichen Zu⸗ 
ſchüſſe der beſte Tank geſagt und die qu. Be⸗ 
börde gebeten werde, den Grund der Ablehnung der geforderten 
weiteren 2000 . lediglich in den nicht günſiigen finanziellen 
Verbältnifien der Werder⸗Deichcommune zu ſuchen. — Ferner 
wurde beſchloſſen, die Käſemarker Wach bude nebit Fähr⸗ und 
Schankgerechtigkeſt für den Preis von 6500 % anzukaufen, falls 
der gegenwärtige Beſitzer ſich zum Verkauf des Grundſtücks für 
dieſen Preis bereit finden follte. — — Vertheilung an die bei 
den Eisſprengungen beſchäftigt geweſenen Militär⸗Mannſchaften 
ſind hr 4 bewilligt 83 * N 

murgericht.] Die rſuchungsſache ge is. 
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getödtet zu haben, wurde vertagt und beſchloſſen, den Angeklagten 
in das Gefängniß des Kreisgerichts zu Schwetz zu transferiren 
und ihn dort unter die Beobachtung des Directors der Irrenan⸗ 
ſtalt Pr. Brückner zu ſtellen, weil ſeine Auslaſſungen bei ſeiner 
1 Vernehmung Unzurechnungsfähigkeit zu erkennen 
gegeben. { 
* [Polizeiliches.] ‚ Gefunden wurde: 1 Stück wollenes 
ſchwarzes Zeug in der Ziegengaſſe; 1 Cylinderuhr auf dem J. 
Damm. — Geſtohlen: Aus dem Speicher „Der rothe Hund“ ver⸗ 
ſchiedenes Rene e im Werthe von 12 %.; von 
e Treppen hoch belegenen Boden eine 
enge einem Dienſtmädchen gehörige Kleidungsſtücke, im Wer he 
von 15 %; Kaſſubſchen Markt No 9 vom Boden eine Juan⸗ 
tität Wäſche. — Dem Steuermann James S. wurde in der 
Wohnung des Obſervaten M. eine Uhr nebſt goldener Kette ge⸗ 
ſtohlen; einem Polizeibeamten gelang es zwar, die Uhr mit Kette 
von M. zurückzuerhalten, jedoch in zerbrochenem Zuſtande. — 
sur fu 1g e ee 2 Graudenz 5 Verur⸗ 
eilte, olcher transportirt worden. — Verhaftet. 
wurden 6 Männer und 3 Frauensperfonen. 0 it 
Die Danziger 


— Die „Od.⸗Ztg.“ Schreibt aus Stettin: 
Kornträger haben einen Dunder-Hirih’ihen Gewerkvexein geitiitet 
und die hieſigen Genoſſen zur Nachahmung dieſes Beifpiels auf⸗ 
gefordert; hier aber gilt das den Schweitzerianern für einen ſehr 
überwundenen Standpunkt, ſie haben geſchwankt, ob ſie die Dan⸗ 
ziger Collegen mit ſtiller Verachtung ſtrafen oder ihnen ein bel⸗ 
leres Licht anzünden ſollen, endlich aber ein Correſpondenz⸗ Comité“ 
von 3 Mitgliedern gewählt, welches den Danzigern antworten 
und in fernere Verbindung mit ihnen treten ſoll.“ 

„[Lotterie] In die Collecte des Hrn. Rotzoll fielen 
haste 5 3 en 08 70 AR 14,120; 1 Gewinn 23 500 

auf No. 22,969; winne 
33.608 9050 5 Ag. auf No. 9080 23,013 

er e K. ahn in Betrieb geſetzt wurde und au 
getgo ee ai e e A I m ine Ar Tom 

. eren 8 
um 100 vermebrt werden muff die im Laufe des Jahres noch 

Elbing, 30, April. Die Schiſſſahrt auf dem Oberlän⸗ 
diſchen Canal ift am 28. d. eröffnet worden. 

arienburg, 3, April. In der am 23. d. M. abge⸗ 
haltenen Verſammlung der Lehrer des hirſigen Kreiſes behufs 
Wilthen der Aufſtellungen für das revidirte Statut der Lehrer⸗ 

ae und Waiſenkaſſe ſprachen die Anweſenden ſich eins 
ſtin mig dahin aus, daß der vom Cultusminiſter in der Instruction 
an die K. Regierung feſtgehaltene n eee von 5 K. 
1 5 bei den noch immer traurigen Gehaltsverhältniſſen der 
Lehrer unerſchwinglich ſei und erboten ſich, den bisherigen Beitrag 
von 1 % 10 % zu verdoppeln, wobei die Kaſſe recht wohl im 
Stande wäre, den betreffenden Witwen eine Penſion von 72 
zu gewähren. Daher wünſchen die Lehrer, da die Wittwenkaſſe 
ein Capital von ca. 80,000 Aa beſiht, die Wittwenpenſion auf 
0 t jahrlich erhöht zu ſehen. Der fernere Wunſch ging dahin, 
auch den Wittwen der proviforiich angestellten Lehrer dieſe Benſion 
zukommen zu laſſen, und die Anſprüche reſp. den Erwerb der 
Anrechte auf dieſelbe lediglich vom Beitrage und Antrittsgelde 
und nicht von der definitiven Anstellung abhängig zu machen. 
Bekanntlich find bis jetzt die Wittwen der provlſorlſch angeſtellten 
Lehrer nicht penſions berechtigt, oogleich die jährlichen Beiträge 
gezahlt werden müjlen. 5 (Nog.⸗Z.) 

Aus der Provinz, 28. April. Die Verkürzung des 
Großjährigkeitstermins hat bei vielen Grund eſitern Bes 
fürchtungen wachgerufen und zwar inſofern, als ſie Kündigu 
von Depoſital⸗Kapitalien zu erwarten haben, die bei Aufnahme 
derſelben nicht zu erwarten ſtanden. Im Allgemeinen jedoch ſind 
jene Befürchtungen ohne Grund. Die Depoiitalgelder ſtehen aus 
zur ſicherſten gen de und wenn die Bodenkredit⸗Banken das ſind, 
was ſie ſein ſollen, dann wird es nicht ſchwer werden, von ihnen 


die erforderlichen Kapitalien zu beſchaffen. Außerdem kommen 


bedeutende Bank⸗Kapitalien an die Depoſitorlen u zur Nuss 
zahlung an Großjährige, jo daß nach etwa einem halben Sr 
viel baares Geld curſiren wird, das zu einem eig 8 
wohl wie der hypothekariſch angelegt werden dürfte. (K. 
Gerdauen. [Gewitter.] Heute den 27. d. Br 1 
über unſere Stadt ein ſtarkes Gewitter. Ein Blitz fuhr in eine 
Windmühle, ohne zu zünden, jedoch wurde ein Burſche gelähmt 
und zwei andere fielen vor Schreck unverletzt um. 


Börſen⸗Depeſche der Dan niger Zeitung. 
Berlin, 30. April. Aufgegeben 2 br 16 Miu. Nachm. 
Angekommen in Das, 3 Uhr 30 Min. Radın. 


Vetzter &rs 
Melon 1 Mai 657 051 de Pfandb. 72% 75% 
Roggen fl 34% w do. 74 
j Reguliru pipe 48% 48 4% do. do. 81% 81778 
peil at“. 48 48¼% Lonbarben . 106% 105% 
Juni⸗ al, 49 490¼ Deftr.: frz. Staasb. 211% 2122 
Sey Er 49% 50 |Rumäniiche 74 % 
Hüböl, 18 158 15 f] Eiſenbahn⸗Obl. 67% é 67 
Spiritus Table: Oeſterr. Banknoten 62½ 82 
April⸗ Mat.. 15% 1558 Huf. Banknoten. 74 736/8 
Juli⸗Aug. 16% 16% Amerikaner.. 9558| 955/ 
Petroleum Ital. Nente . 56 554/8 
April: Mai. 71½ 7884 Danz Priv.⸗B. Act. 106 
5% Pr. Anleie . 1050 101% 8 Stadt⸗Anl. 97% 97/8 


44% 14 75 ih Wechfelcours Lond. 6.23% 6.239% 
Staateſchulbſch 970 
Andorf: träge. 
Frankfurt a. M., 29. April. Effecten⸗Soctetat. Ame⸗ 
ritaner 94, Creditactien 2583, Staatsbahn 370, Lombarden 


185, Galizier 2164. Matt. 
Wien, 29. pril. Abend⸗Börſe. Creditactien 250, 80, 

S. isbabn 385,00, 1860er Looſe 95, 60, 1864er Looſe 117, 00, 
Auglo⸗Auſtria 208, 50, Franco⸗ Auftria 113, 00, Galizier 226, 75, 
Lombarden 195, 30, Napoleons 9, 88. Dulch Dedungstäufe befier. 

Hamburg, 29. April [Getreidemartt] Weizen und 
Roggen loco 1 %. höher, auf . beſſer. — Weizen 
April 540% di Bancothaler Br., 116} d., 5 Mai⸗ It 
1272 117 Br., 1164 Gd., do. 125% 115 Br., 4 Gd., 
Juni Juli 127% 120 Br., 119 Gd., do. 125% 116 Br, 115 Gd. 
Jer Juli⸗Aug. 2000 % Mt. Banco 136 Br., 135 Gd. — Ro er 
Gar Sa 500% 86 Br., 85 Gd., 7. Mai- Juni 86 Br., 85 
7 dus 5 J04 87 Br., 86 Gd., * Juli⸗Aug. 2000 Ml. Baneh 

05 Br., 104 Gd. — Hafer 1 S, höher. — Gerſte ruhiger. — 
Rüböl ruhig, loco, %r April und 7 Mai 314, 3 October 28. 
— Spiritus , Mai und Pr Juni-Juli 2035. — Kaffee 
feſt. — Zink leblos. — Petroleum ruhig, bar white, loco 
143 — 143 Gd, Yr April 144 Gd., dr Auguſt⸗December 
. 5. — Trübes Wetter. 

nen, 29. April. Jetroleum, Standard white loco 
67/24, a 63, Kr September 6%. 

’ 7 29. April. [Getreidemarkt.] Nat. Maps 
Weizen höher Roggen loco unverändert, 7. 189. Rap 
de Herbſt 783. Rüdöl 5er Mai 434, er Herbſt 4 

London, 29. April. [Getreidemarkt.] . BE 
Weizen und Mehl Is höher. Frühjahrsgetreide zu den höchſten 
reifen des letzten Montag gehandelt. — Fremde Zufuhren feit 
Rauen Montag: Weizen 14,180, Gerſte 2310, Hafer 19,790 

luarters. 
Liverpool, 29. April. (Von Springmann & Co.) [Baum⸗ 
wolle]: 10, 910 Ballen Umfag. Niddl. Orleans 117, middlin 
Aeizaniſche il „fair 1 9%, a 3 1 
N, goob mibbling Thollerah 9, fair Bengal 8}, New fair 
— a got fair Domra 10, Pernam 113, 8 10. 


0% K N S ste b ei bn 00 
Ballen, — Aal, reife unveränbert, n und Export 2 


Liverpool, 29. April. [Getreidemarkt.] Weizen lebhaft, 
, böbe April. 12r W Rylc ds 114, 121 W 
r, 29. Apri r Water Rylands r Water 
9nd f Water Micholls 144, Water Gidlow 158, 
30r Water Clayton 16, 40r Mule gol 15}, 40r Medio 
ilkinſon 17, 36r Warpeops Qualität Rowland 164, 40r Double | 
ae 164, 60r Double Weſton 193, Printers 1% 8% 8 141. N 
hig, ziemlich feſt. ü 
Paris, 29. April. (Schluß⸗Courſe.) 3% Rente 74, 90 
74,22 —73, 87. 74, 15 74,07. Ital. 5 % Rente 56, 80. Venter. 
408 Cie Actien 790, 00. Oeſterreichiſche oer cbn 
402,00. Tre dit⸗Mobilier » Actien 240, 00. Lombardiſche Eiſen⸗ 
bahn Metten 403, 75. Lombardiſche Prioritäten 230, 50. Tabats⸗ 
Obligationen —. Tabaks⸗Actlen —. Türken 48,12. 6% 
Ver. Staaten ver 188% ungeſt. 1004, 8% v. St. gar. Alabama⸗ 
Obligationen —. Bewegt. — Neue Auflen 844. Neue Türken 


„50. 

Paris, 29. April. Rüböl 
Auguſt 115, 00, Per e Dageınber 111,00, — Mehl der 
April 58, 50, r Juli- A . — 50, 5 geptember-December 


59, 50. Spirits pur April 62 50. — Wetter kalt. 


29. April. Mechſelcours auf London 3 Mo⸗ 
28%. ae Deut 600g 3 Monat 26%, auf Amſterdam 
Nr nat % 3 Monat 3044. 1864er Prä⸗ 


Mo Pari 
mien⸗Anleihe 132. auger . 140 Gr. ie 
en 1491. Imperial 6,76. Productenmarkt. Talg loco 


ſeit langer dei eie 8 Höhe von 3000 T 
„ April 127, 50, 5 Juli⸗ N Quantum theilweiſe zur Deckung früherer Verſchlüſſe, iheilweiſe 


fer} 


Newyork, 28. April. (9% atlant, Kabel. ( lasern 
Hold⸗Aglo 15, (höditer Cours 155, niedrigizer 1), Wechſel⸗ 
cours 19 London i. Gold 109 , Bonds de 1882 1154, Bonds de 1885 
1144, Bonds de 1865 1138 . de 1904 1083, nun 
a, Sum 1394, Baumwolle 23}, Mebl 4 b. 70 C. & 5 5. 30 C0 

Mais —, Raff. Petroleum in: ewyork Yr Gallon von 63 Pfd. 
261, do. in Philadelphia 264, Havanna⸗Zucker No. 12 114. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 30. April. 
Weizen ie Tonne von 2000% gut verkäuflich, 
loco ragen Wee Rd Br. 
er W 
hi laſig und 2215 128 —1307 * 65—69 Br. 


ochbunt . . 126 61—66 „ 


unt 4 „ 14-18 „ 
. 2.2 114-1214 , 
Auf Lieferung % Juli⸗Auguſt 1257 bunt 635 W bez 
neee Yr Tonne von 2000. / ſchwan Br 
bo 120—122—124—125—127 T“ 
43-4446 — 4547 . b 
Auf Lieferung der Mai⸗Juni 122% 44 . 1 — Yr Juni,- Juli 
40% % 55 2% bez., 45 & Br., Jer Juli: ⸗Auguſt 122% 


Gerſte r Tonne von 2000% loco unverändert, große 111 bis 
1122 38—40 & bez., kleine 107% 37 bez. 

Erbſen der Tonne von 2000 loco feſt, weiße Koch- 424 3, 
bez Mittel⸗ 40—41 Aber, weiße Futter: 39 & bez. Auf 
Lieferung Yr Mai 42 Me bez. 
iden ur Tonne von 2000 % ko 35 = A bez. 

Hafer u Tonne von 2000 % loco bez. 

Noerg f r 100% ab Aeufahrwaſſer loco 78 % Br. 
iverp. Siedſalz Yr Sack von 8 Netto incl. Sack ab 
Neufahrwaſſer unverzollt 174 As B 

Heringe Yr Tonne unverzollt loco rs full brand 13 9. 
* = u Ihlen III Br., Großberger Original neue 


Skeintohlen Yr 18 Tonn. ab Neufahrwaſſer, in Kahnla⸗ 
dungen doppelt Ad tm 144— Br., ſchottiſche 
Ma e en 1444 . B 

Die Aelteſten der Ni 


57-67 9% 
bezahlt. 


Dauzig, den 30. April [Babnpreife,] 

We 1 eng 95 55 für 1 Güter 115/117—118/20 
1224 % von 50/53 —53/56—57/58 , bunt 124/26 von 
58160 = für feinere Audit 124,25 — 126/28 — 130/132% 
von 60/61 62/63 64/65 Ag der Tonne. 

Roggen feſt, 5 von 43—464-—464 %. die Tonne. 

Gerſte 37, 38, 39, 40—41—41} , er Tonne 

Saft 36— e 9 —40 - 41—42 . Y%r Tonne. 
afer 36— 

Spiritus ohne Zufuhr. 

Getreide⸗Börſe. Wetter: veränderlich, trübe Luft. Wind: 

W. — Weizen Pr Acer, unverändert in den Preiſen bei eher 

1 51 Schluß. 500 Tonnen wurden gehandelt. Ordinär 116% 

51 N, bunt 1207 57, 575 , 125/% 60 , 127/84 60% 

Sg., W 125% 63}, 64 ., 12748 644 3, hochbunt und 
laſig 129% 65 Dr Tonne Termine boch ſchwachem Angebot 

e ſt. 126% bunt San 62 2 Br., „Juli-Auguſt 5 Re. bez. 


9 15 2 6 He — 


, große 111% 38, 301 N. 0 ad itaͤt 1137 


97 5 Yr Tonne bezahlt, — Erbſen loco feſt, nach Qualität 39, 
4044 1 S. Koch: 4 ,. Per Tonne bezahlt. ermine nicht 
gehandelt. — Wicen Ice brachten 355, 36 % Pr Tonne. — 


Hafer „oe 38 PM * 840 = N . . 
reife für Stro 1 u.] Für Stroh wurde 
ah J. Sen ef % r He. J., LET 


8 Kartoffeln 3 HA. und 3 Y 6 A der Maß bezahlt. 


Danzig, den 29 April. 

[Wochenbericht Das Wetter war während der Woche 

dem Monat April mehr entſprechend; kalt, windig mit öſterem 
Regen, welcher letztere den jungen Saaten fehr erwünſcht gekom⸗ 
men iſt. Die Getreideberichte des Auslandes, namentlich von 
England lauteten für Weizen etwas günſtiger, da in Folge ab⸗ 
nehmender Sur bren, die am Markt ausgeſtellte Waare leichter 
Käufer fand, doch zeigt ſich keine Spekulatlon und von hier aus 
en Offerten, fanden zu den augenblicklichen Notirungen keine 
ehmer. ir unſerem Markte erlangte der Umſatz in Weizen die 
onnen, welches 


zur Completirung von im Laden begriffenen Schiffen gebraucht 
wurde und wobei es Inhabern gelang bei der geringen Ausſtellung 
und ee e Auswahl für ihre Waare ca. 2% Yr Tonne 
höhere Preiſe er 2 3 Bezahlt wurde bunt 15 
124, 126/7 g, hellbunt 120, 123, 126% 564, 

Fe. 125 ala 15 1254 62, 64%, roth 135% 6 2% 
alt 505 in 677 Auf Lieferung 126% April» Mai 


® thes 105 t = Große Gerſte 110, 113/14% 39, 

TEN He 155 an 3 2 8 3. Hafer nach Qualität 353, 

857 705 — Pa des öden Spiritus⸗Zufuhr, aus ca. 

30000 en beſtehend, wurde zu 153, 151 . er 8000 % 
verkau 

Elbing, 29. April, (R. E. A.) Witterung: In legter 

Nacht Bro am Tage vr kühl und etwas Regen. Wind: WSW. 


— Bezahlt iſt: Wei en eübunt, 133% 91% Ms Yr 100 Zoll-, 
55 Sommer 1 123/24 5 % 80 Sat der 80 Bla abfallend | 114# 
73 Ga 0 Bell. . — Roggen 121% 62 Au 100 


oll⸗Y. — Gerſte, kleine helle, 102% 50 Ku. Ser 1100 00 oll, 25 
Be Ani. 55 48—52 Gr Auer 100 Zoll⸗J. — Erbſen, 
wege K Pe 100 Zoll-, Futter- 52-55 
Zoll 1 25 — Spiritus ohne Zufuhr und Umſatz. 
e 29. April. (Oſt.⸗Ztg. Weizen N feſt, 
Schluß matt, ar 2125 loco gelber — 60—6 Wa b 
Frühjahr 68%, 631 


667,58 12 feiner 69 iin 0 ä 9. 60h 3 1 684 
ei., Juni⸗Ju hr 


bez., Mai 
09 155 2 Juli⸗Auguft 70, 7057 70 45 bez., Sept.⸗Oct. 
707, f & bez. — Roggen 11 I 9950 5 4 
2000 1055 804 481 , 81 
jahr 48, 484, 1 & bez. Mea Jun m 1 46157 491, 40 
bez., * uguſt 1 Pe 5 und uguſt⸗Sept. 494 
bez. u Sept.⸗Oct. beh. u. Br. — Gerſte bes 
auptet, 3 1507 loco yon. 865—38} %, feine 05 4 
ärk. 393 —4l — Hafer feit, . 1300 % loco 430 
47/504 der Früh ahr 29 Re. bez., du Mai⸗Juni 297 Ar. 72 
Juni⸗Juli 305 e bez. — Erbſen ſtill, r 2250 loco Bar 
47—49 , Koch⸗ 50—52 , rühjahr Futter⸗ 493 ½ bez. 
— Winterrübſen Yar Sept.⸗Oct. 105 % bez. — Rüböl Anfang 
feft, Schluß matter, loco 15 4. Br., April⸗Mai 14% % bez. 
(BE tern noch 143 . bez.), Eon „Oct. I 3 5 3 bez. u. Gd. 
ge ern Abend noch 13% . bez.), Oct.⸗Nov 133 . bez. — 
K ‚el, loco une Faß 153, 4 bez., r Grab. und 
17 Re. bez. und G5. D 167 . 
du Bo 


ept. 16 dh, 5 , bez. — Angenchei: 900 W. Weizen, 150 W. 


2. 
u 


103 PB. 92 
Breslau, 29 April. Rothe Kleeſaat vernachläſſigt, 12—15% 
, hochfein über Notiz bez. 2 Saat bei beſchränktem Um: 
[eb in feſter Haltung, 134--24 hochfein über Notiz bez. 
Schwediſche Saat 20—25 * — ee beachtet, 6—73 . 


Fr 21008 58—69 5; Fai 


Mal 6566 „ e de 
Qual., Pe 0 ni 6 9 7 ‚3. st 471481 
— Serſte loco 


— Erbſen 
de cm 


i Tr 1 18% * bz. ä . 
1 . 25 Mai⸗Juni do. — Riehl 158 0 
No. O 4 — 43 K, Nr. 8 u. 14438 &, eee \ 


Ver mil 18 H. nominell, 711 . Me 
bz. „Mel Juni 3 3. 17—164—17} Zu — ®betrolem 
121875 Sr white) Nr Yoga mit Faß loco 74 . 
B., er April 74 , April:Mai d 

Schiffsliſten. 


Neufahrwaſſer, 29. April. Wind: SW. 

Angekommen: Pagels, Marie, an. Ballaſt. 

Den 30. April. Wind: S., ſ. WS 

Angekommen: Marshall, Edith, Liverpool, Salz und Güter. 
— Se Landrath v. Hagemeiſter, St. Davids, Kohlen. — Gro: 
newald, twee Züfters, Antwerpen, Dachpfannen. 

Geſegelt: E Orion, London; Fotherinaham, Mary 
Stuart, Lsith; Adams, Maria Reid, Newcaſtle; ſämmtlich mit 
Getreide. — Peterſen, Chriſtian, Leith; Nielſen, Anna Chriſtine, 
ene beide mit Erbſen. — Mön ſen, Elieſer, Riga, Bal⸗ 

ft (von der Rhede). — Fuſſey, Henriette, Paimboeuf; Prey: 
muth, Mittwoch, Rochefort; Krauſe, Britannia, Grimsby; 
low, Henriette, Dordrecht; Albers, Lucie, e 
Johanne Emilie, Neweaſtle; fämmtlich mit Holz 

Angekommen: Lever, Catharina Giihadeth, Dyſart, Kohlen. 
Runk, Hermann und Marie, Greifswald, altes Eiſen. 

Ankommend: 1 franz. Brigg, 2 Schooner. 

Thorn, 29. April 1870. — Waſſerſtand 4 Fuß 9 Zoll. 

Wind: . — —— trübe. 


Lſt. ae 
Poſenau, Wilezynski, eg, dane 9 39 — 
Poſenau, derſ., do., do,, die R MWeiz., 11.33 ee 
Brauer, Leiter, Thorn, Berli 33 20 Rogg. 
Doſſow, Jaffe, Krähe, do., Jaſſe 30 St. h. H. 1920 St. w. H., 
2011 Laſt Faßh. 


Verantwortl. Red.: in Vertretung A. W. Kafemann in Danzig. 
— :.... . . Ara 


Piep 
edmann, 


a 1 4 


3, Ar Auguſt 504. Weizen 75 Mai gan Roggen loco e. 0 t und dei anhaltender Kaufluſt ſucceſſive 2 & hö — 7 A 
al 73. Hafer r Mai⸗Juni 43. Hanf de Juni 1870 884 raf bezahlt 120, "alle 405, I * Auf Lieferung 122% Meteorologiſche Beobachtungen 
t er Mai 154. — Ruſſ. Bodencredit 91, Anielbe de Aria mel * , do. Mai Juni 43, 437 , do. Juni⸗Juli 5 Daro nen. Therm. im 
— Wetter ſchön. 434, 44, 443 K, de: uli⸗Auguſt 45 „ verlauft. — Weiße 2 5 Stand in . Wind und Weiter. 
Antwerpen, 29 April. Betroleummarkt. (Schlußbe⸗ Erben nach Qualität, A 37, 39, 40 %, beſſere 41 97. Par. ⸗Lin. 
richt. . ap weiß, loco 53 bez. u. Br., 7er April 3 42 Re, feinſte 44 ge grüne 41% fal A 48 20 4 334,12 | + 85 W., friſch, bewölkt. 
. 53 ez. Br., der September⸗Dezember 564 Br. ** ber ir ‚40 . 334,59 sen „ Ihwad, bewölkt. 
1 eſt. Au — 12 33470 bewölkt. 
börse von 29, a Dividende pro 1808. Su. . 87 65 u Poln Gert. A. 4 300 F. 02 
1 Berliner Fonds April / ner. ron e 10 5 un + Geis Anl. Ei 0 ” e dt . 1 Tr + 
Eiſenbohn - Aetien. ee Dil taatsanl. 1859 |5 ol, Be .: Kleie Ameril, rüdı. 188 —.— 
e ter, 4 K 155 u bo. 54,55 4 5 b Hleßſce 4808 55 Beäfel-Eunrs bon 28. April. 
De pro e, fe 1 0 4 fe u G — 1856 4 Der 0 Danz. Stadt⸗Anleihe 5 | 7} b ß Atrium u | 1. 301437 b 
4 | 354 55 uf. Eisenbahn 5 5,9 do. 1867 4 924 65 Auslandijge Fonds. 2 Mon 3 42 @ 
4 99 6 0 4 1 61 44 934 ® do. 50/52 |4 | 898 b; adiſche 35 Fl-Roofe) | 334 5 Be u 3 10 bz 
4 12370 Ade Si ahnen 68 5 105 6-1054 bz do. 1853 4 | 898 5 aun 0. J. 4 189 B do. 2 Mon 3 150 bz 
4 1781 63 9 1 eo Stants-Shulbt. | 771 , Sam. Peg 18663 43 aben 9 Dion. e 238 ia 
4 11503 Mi 55 = 2 Staats⸗Pr.⸗Anl. 3115, 3; Schwedlſche Looſe 1 12 9 —— nr. 8 21] 808 9 
ä•öʒ !!!!!! . yee Klee Di 
90 0 Ir 0. 1850.90 Yugkbusg 2 Ron. , f, 
5 100 15 Kursl⸗Klew 5 83 bu 4 rA bh 4 Bl bi . . ia 5 4 5 G e . m Fi 3 50 Sn 3 
44% 6 ente aud InbufrierBaptere. Berliner Ante 4 ld) Sumänler b e ee ee Al 00 © 
412. abe Dividende pre 1809. 30. . 8 Aa 31 753 0 Rum. — „Oblig. 77 67, bz Petersburg 3 fi 42 57 G 
5 110 ez u G Berlin. Kasper, egen 1104 70 8 4 ni Aufs engl. Anl. 5 et 8 ee 3 Mock 6 8 j 2 
8 110 Bus Berliner Bande 115 ei. 64 1 1650 6 dene, 3 744 bj bo... bus 1802 15 20 arsch 8 age 6.7 
4 168 av Dat E — 4 1331 0 u G Sale nice 1 N 10 85 — 705 a) 5 G Bremen 8 Tage l b} 
14801226 e „Pfdbr. — 15 1051 ab Ehleniäe a 764 bi do. engl, A 551 © Gold- und Papiergeld. 
4 re 05 Kön ard Priv.⸗Bank 12 4 Weſtpr. ritterſch. 3) 74 8 Ruf Bern r 5 1181 55 br. Nn N 501 li 9.5 12 -Uz 
9 14 jiäld bi gdebur 8 100 104, 0. do. 4 | 814 45 64 Fr. B. m. RM N 0 
21 4 77 bu G Defterreih Grentie I 5 0 une. 48 do. do. 4388 5 er 5. mL ede ohne R. 99 Ddr 6 
4/86 B 4 ene ne. 1 10 lbz do. II. Serie 5 | 974 do. 6. do. 814 etby u & Oeſterr. W. 821 bz 1 244 G 
Ai , , e ee eee, e Er en 
do. . 7 
18 0451 bj 893 B Dans. Hyp.⸗Pfdbf. ö E 0 920 do. Bfdbr. Liqu bz 11 b 0 
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Kfreireligiöfe Gemeinde. 
Sonntag, den J. Mai, Vormittags 10 Uhr, | 
Predigt: Herr Prediger Röckner. _. ö 
Ge tern Abend 114 Uhr wurde meine liebe 
Frau Marie, geb. Lehmann, von einem 
gefunden Knaben glücklich entounden. 
Danzig, den 30. April 1870. 
Gustav von Kornatzki, 
Hauptmann u. Compagnie⸗Chef 
im 3. Oſtpreuß. Grenadier⸗ egiment No. 4. 
De. beute Morgen 85 Ubr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau Marie, 
geb. v. Nieſſen, von einem gefanden Knaben 
zeige ich biermit ſtatt jeder beſonderen Meldung 
ergebenſt an. 7544) 


Danzig, den 30. April 1870. 
> Adolph Claaſſen. 
Schröder's Begrübniß Sonntag, 


den 8. Mai, Morgens 8 Uhr. 
75100 s 


Lotterie in Frankfurt a. M. 


Gewinne: fl. 200,000, 100,800, 59,000. 


Mein Lager 


engl., franz., deutſcher Tapeten, Borden 2c. 


iſt durch neue Zuſendungen auf's Vollſtändigſte ſortirt und empfehle daſſelbe zu ſehr billigen 
reiſen. Gleichzeitig bemerke, 2 ich die von Herrn Carl Heydemann noch vorräthigen 
älteren Tapeten räumungshalber zu jedem nur annehmbaren Preiſe zum Ausverkauf 


geſtellt habe. 
Otto Klewitz, vormals Carl Heydemann, 


10 


e e 


Die Tapeten-Handlung 
H. G. Zielke, Maler, 


3 Gerbergasse 3, Sanl-Etage; 
empfiehlt ihr grosses Lager durchweg neuer Tapeten und Borten, 
© fortdauernd neue Zusendungen ergänzt u. vermehrt, zu den billigsten Preisen. 
85 Zur gefälligen Ansicht liegen: 

Musterkarten von Wandtapeten in Styl und Farbenstellung altgothisch. 
Von modernen Wand-Decorationen, welche sich durch gediegene 


durch 


künstlerische An- 


Sehr ſchön. Apfelwein 


ohne Zuſatz von Sprit, 12 Flaſchen 1 


Abies e empfiehlt (7545) 


Friſche Holſteiner Auſtern 


Thlr. 
Sgr. excluſive, empfiehlt (7541) 


Magnus Bradtke, 


Reiterhagergafle No. 7. 
Mielcke, Stadtgebiet 35. 


lex. 


empfing und empfiehlt 
die Wein⸗Handlung von 


Josef Fuchs, 


Brodbänkengaſſe 40. 
Bremer Rathskeller. 
Grosse Krebse, 
Maitrank. 


C. Jankowski. 


(1558) 


Original⸗Looſe ordnung besonders auszeichnen. 
au" 1. Klaſſe, Ziehung den 31. Mai, 775 Photographien von neuen Stuckrosetten, Eeken ‚ete. aus einer der renommirtesten ® 
aa & 1 — ra Re — !Iı a Fabriken Berlins. ER 
incl. Porto und Schreibgebühr en, Bestellungen auf diese Sachen werden zu den billigsten Fabrikpreisen angenommen nt 
offeriren und in kürzester Zeit ausgeführt. (7540) +5 


Meyer & Gelhorn, Danzig, 
Bank: und Wechſel⸗Geſchäft, 
Langenmarkt No 40, neben der Rat apotheke. 

Die Gewinne der 6. Klaſſe letzter 
Lotterie find gegen Auslieferung der Ge⸗ 
wiunlooſe bei uns jetzt in Eh 


nehmen. 
Am 1. Mai 


Ziehung der 
e aunſchweiger 
Thlr. 20 Praͤmien⸗Anleihe 


mit jährlich 4 Ziehungen 
und Gewinnen von . 80,000, 40,000, 20,000 ꝛc. 
ſowie der 


Bukarefter 20 Franes 
(Thlr. 5',) Obligationen 


mit jährlich 6 Ziehungen 
und Gewinnen von Fires. 100,000, 75,000 ꝛc. 
Wir empfehlen dieſe Staatsprämien-⸗Anlei⸗ 
hen angelegentlichſt zu kleinen Sparanlagen, da 
dieſelben mindeſtens mit dem Nominalbetrage 
unter Staatsgarantie, ausgelooſt werden müſſen 
und deshalb den Werth nie verlieren. 


Meyer & Gelhorn, Danzig, 
Bank und Wechſel⸗Geſchäft, 
Langenmarkt No. 40 neben der Rathsapothele. 


Auction am Troyl 


(neben dem kleinen Holländer). 

Montag, den 2. Mai 1870, Vormittags 10 

Uhr, werde ich bei dem Beate Herrn Mielke 

am Troyl, wegen Aufgabe der Pacht, an den 

Meiſtbietenden verkaufen: . 

5 ſtarke Arbeitspferde, darunter ein eles 

ganter Schimmel 10 theils tragende, theils 

friſchmilchende Werder⸗Kühe, 1 fette Kuh, 

4 tragende zweijährige Stärken. 8 einjäh⸗ 

rige Kah Kälber, 2 tragende Säue, Enten, 

Gänſe, Hühner, Puten, 1 Spazierwagen, 

3 Arbeitswagen, 1 Spazierſchlitten, 1 ruſ⸗ 

ſiſches und diderſe Geſchirre, 1 Landhaken, 

1 großen, 1 kleinen Pflug, eiſenzinkige 

Egzen und verſchiedenes Hause, Küchen⸗ 

und Stallgeräth. Ferner: 1 faſt neues 

Haus von Schurzwerk, mit Pappe dedeckt, 

40 Fuß lang, 16 Fuß tief, zum Abbruch, 

1 Pactie fichtene Dielen, ca. 40 Scheffel 

Gerſte und 50 Scheffel Hafer, 1 Häckſel⸗ 
maſchine und ein Haufen Flachs. 

Der Zahlungs⸗Termin wird den bekannten 
Käufern bei der Auction angezeigt. Unbekannte 
zahlen zur Stelle. (7180) 
Joh. Jac. Wagner, Auctions⸗Commiſſarius. 


Auction mit Nutzhölzern. 


Bleihof No. A werden am nächſten Mon⸗ 
tag, den 2. Mai, Nachmittags 4 uhr, 
circa 70 Stück vorzügliche Ellern⸗, Espen, Lin⸗ 
den⸗ und Buchenſtämme gegen leich baare Zah⸗ 
lung an den Meiſtbietenden verkauft werben. 

Kaufluſtige werden zu dieſem Termine hier 
mit eingeleden uns sum —_ 7503) 

Mein Bureau befindet fich vom 

25. April e. ab im Haufe 


Langenmarkt No. 7. 
or Martiny, 
Rechts⸗Anwalt und Notar. 


Comtoir Möbel in zartem 
kiefern Holz naturpolirt 


nach den neueſten Einrichtungen großer Comtoire, als: iD 
Einzeln⸗ und Doppelpulte, mit Unterſchränken, dazu Seſſel, feſtſtehend i 


und auch zum ſchrauben. 


Comtoirſchränke mit Brieffächern und Bücherbebältern. 
Schreibtiſche mit Unterſchränken. ; 


Außerdem naturpolirte 


Kleider⸗ und Wäſcheſpinde 


in verſchiedenen Größen u, v. a. mehr empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen bei höchſt ſolider f 


. A. Paninskis & Otto Jantzen's 
Möbel Magazin, 


Hundegaſſe No. 14 und 118 nahe der Poſt). 


ahrsmäntel und Paletots, 
ſeidene Paletots und Manteletts, 
Sammet-PBalctots, Sammet⸗Tücher, 


5 find wieder in eleganten Faeons eingetroffen und empfehle dieſelben zu ſolideſten feſten Preiſen. 


Hermann Gelborn, 
49. Langgaſſe 49. 


Fruͤhj 


(7554) 


Die Dampf⸗Fürberei, Druderei und 
chemiſche Waſch⸗Anſtalt 


Wilhelm Falk, 


Danzig, Marienburg, Marienwerder, Dirſchau, Culm, Thorn, 
empfiehlt ſich zum Auffärben aller Stoffe. 8 
Färberei à ressort für werlhvolle ſeidene Roben und Wiederherſtellung verlegener Stoffe 


wie neu. 

Aſſoupliren; aufgefärbte ſeidene Stoffe erhalten ihre urſprüngliche Clafticität. 

Seidene und halbſeidene Zeuge, Blonden, Franſen Cröpe-de-chine, 

Tücher, wollene und balbwollene Stoffe, Möbelſtoffe in Pluſch und Damaſt, MM 

Doubleſtoffe, Tuch und Lama werden in allen Farben wie neu hergeſtellt, wenn es die 
Grundfarbe erlaubt. \ : 0 

Seidene, wollene, Kattun⸗, Jaconet⸗ und Mouſſelin⸗Roben werden in allen Farben ger 
färbt und bedruckt; Muſter liegen zur gefälligen Anſicht. ſch 65 

Herren⸗Ueberzieher, Beinkleider, ſowie Damen⸗Kleider werden auch unzertrennt 927500) 85 

und gefärbt. 1 


In Umtausch gegen die neueste, elfte Auflage 
von 


Brockhaus’ 


Meine neuen eleganten Salons 


garſchneiden, Friſiren, 


Auland, 


zu jeder Tageszeit. 


zeiten und dergl. Feſtlichkeiten in den oberen 
elegant decorirten Salen. 


und Mantinell⸗Banden von A. Wa 
aus Breslau. 


Nachmittags 3 Uhr, im Hauſe neben dem Artus⸗ 
hofe ſtattfindenden General⸗Verſammlung wer⸗ 
den die Mitglieder ergebenſt eingeladen. S 


Borowski. A. Wagner. Falke. 


wagt Fre 
©. II. HNiesau 
Hundeg. 3 u. 4. 


C. Bünsum s Restaurant, 


Hundegaſſe No. 119. 
Warme und kalte Küche. 
Hieſige und fremde Biere. 


Ge 


Eduard Hepzin, 
Brodbänkengaſſe No. 10. 
Table dhôte von 12—3 Uhr, à la carte 


Deieuners, Diners u. Soupers, ſowie Hoch⸗ 


Nel und ausländische Biere, 
eine in allen Marken. 
Noccoco⸗Billard mit Prarmprpiäite 
General⸗Verſammlung 
der See⸗Schiffer⸗Armen⸗Kaſſe. 
u der Donnerſtag, den 5. Mai er., 


5 7 } R - re 
1 enge den de ü 
2) Wahl der Stellvertreter des — 2 
3) Beitimmung der n pr. 1870. 


Danzig, den 28. April 


Der Vorſtand 
der See⸗Schiffer⸗Armen⸗Kaſſe. 


Saal zu Schidlitz. 
Heute Sonnabend, d. 30. April: 
Ball J. Witt. 


Heute Sonnabend . u 
557) I. Peters. 


le 


KUN IE 
n 


Weiss' Salon 
am Olivaerthor. 
Montag, 2. Mai, Nachme A Uhr, 
Grosses Concert 


des Muſikdirectors 
Fr. Laade aus Dresden mit feiner Kapelle. 


Entree 27 Gr Kinder 1} 
NB. Das Concert findet auch bei un⸗ 
günſtigem Wetter ſtatt. (7508) 


Spliedt's Etabliffement 


in Jäſchkenthal. x 
Sonntag, den 1. Mai: Erſtes großes 
Concert des Herrn Muſikdirector Fr. Laade 
aus Dresden mit ſeiner Kapelle. Anfang 4 
Uhr. Entree Loge 5 Ar, Saal 2 Ju a Berl. 


— * 4 
Bücklinge, 
täglich friſch aus dem Rauch, empfiehlt (7564) 


Alexander Heilmann, Scheibenritterg. 9. 
Der 


Qelfarbendruk-Gemälde-Verein 


Zn un > 66 
BORUSSLA 
DUMM UDDA 
Berlin, Alte Jacobsstrasse No. 103 a., 
Abonnenten ea. 13,000 h | 
der grösste Europa’s 
welcher gleichzeitig seinen Abonnenten die 
meisten Vortheile bietet. 


Jährlicher Abonnements-Beitrag 
zur Klasse A, 8 Thlr. 


Conversations-Lexikon 


wird je ein Exemplar einer älteren Auflage 
des Werks mit 
Zehn Thaler 
in Zahlung angenommen. ‚kin Prospect über 
die Umtauschbedingungen. in allen Buchband- 
lungen gratis, in Danzig bei 
Th. Anhuth, Langenmarkt 10, 


| Anzeigen 

zum Neuen Danziger Sonntags⸗Intelligenzblatt 

werden bis Abend heute angenommen. 

(7517) Paul Toieme, I. Damm 2. 

Roth, weiß, gelb u. ſchwediſch Kleeſagt, 
engl., franz. u. italien. Raygras, 


| franz. Lu⸗ 
zerne, Thimothee, Schafſchwingel, Seradella und 


B 2 5 
0.2 1 andere e Fr * blaue Lupin en, 
3 skunft ertheilt er Saactgetreide, offerire billig t. 
20 g Ane Bel W. Wirthſchaft, 


Gr. Gerbergaſſe No. 6. 


i klärungen 
RT 8 Der Vertreter 


0510 Gr. Gerber 

W. M elsdorff in Scharfeneort Vz; * 
2 Geld auf Wechſele⸗ 
jeder Höhe giebt, Disecretion wird zugeſichert, 
Aufträge werden erbeten und ſchleunigſt ausge⸗ 
führt durch (7547) 
P. Pianowski, Poggenpfuhl 3. 


eſen werden gekauft 


diſch 
gar 1 ie No. 33. 


Fli 
iind 


Raſiren u. Damenfriſiren 


verbunden mit einem Atelier 


für künſtl. Haararbeiten, 


Lager von Workimerien, 8 9 1 Kämmen, 
i apier . a 
Shlipſen, Pap Bea 78 chlt zur geneig en 


G. Bluhm, 


Matzkauſchegaſſe 8. 
Von ausgekämmten Haaren fertige 


Flechten, Lecken, Cbignons de. 
nach der neueſten Methode u und bus 


8 Aug. Ir. Schultz 
Selonke’s Variété-Theater. 
Sonntag, I. Mal. Erſtes Auftreten der 

Soubretten Fräulein von Stele und Frau 


Simon⸗Khayda. — Theater⸗Vorſtellung x. | 
Gee Abend it unterm hohen Thore ein 
Schleier gefunden worden. * in 


der Expedition d. Ztg. 3 
Bei meiner Abreiſe nach Einlage rufe ich allen 
meinen Freunden und Bekannten ein herz⸗ 
liches Lebewohl zu. J. 
Borgfeld, den 30. April 1870. 
ann K Burga 


Fr 
* 


(7566) = 


Restaurant de Klein, 
35. Langgaſſe 35. 


Große Krebſe. 
Krebsſalat. 


mahagoni Stutzfügel, 7 Oet., 
Harmonium, 5 Oet., sind zu verkaufen od. 
zu vermiethen, Pianofortes werden gestimmt 
und dauerhaft reparirt. 
(7533) C. Eggert, Pfefferstadt 6. 


ür eine Fräntliche Dame, die etwas der Ve: 
F aufſichtigung re wird für ſofort oder 
Penſion in — oder 

geſucht. Gefällige Adr. 
ed. d. Ztg. 


0 
ö a‘ 
um 1. Juni cr. eine = 
eſſen rächiter Umgebun 
unter No. 7562 in der 


